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Passive Bauelemente 

Passive Bauelemente bleiben 2024 deutlich hinter den Erwartungen zurück

Berühmter Silberstreif 
am Horizont

Einige Spezialisten für passive Bauelemente sehen die Talsohle  
inzwischen als durchschritten an, andere rechnen damit, dass es dazu 

erst im 4. Quartal 2024 dazu kommt. Nachdem die Nachfrage bisher 
nicht deutlich angesprungen ist, könnte der erwartete Bull-Whip-Effekt 

2025 kräftiger ausfallen als bisher erwartet. 

K ein Zweifel, die Erwartungen an das 
Jahr 2024 waren höher! Wer sich An-
fang des Jahres mit Vertretern der 

Branche passiver Bauelemente unterhielt, der 
konnte den Eindruck bekommen, dass sich die 
Nachfrage vor allem im zweiten Halbjahr ver-
bessern würde. Diese Erwartungen wurden 
enttäuscht. »Auch wenn sich der Auftragsein-
gang leicht verbessert hat, so liegt er immer 
noch unter den Erwartungen vom Frühjahr«, 
stellt Josef Vissing, President TDK Europe, fest. 
Die Ursachen dafür sieht er unter anderem in 
den sehr schleppenden Verkäufen von batte-
rieelektrischen Autos, aber auch im Industrie-
bereich mit den dort immer noch wesentlichen 
Lagerbeständen. Konkret gefragt nach den Un-
terschieden zwischen dem Forecast der Kun-

den zu Beginn des Jahres und der heutigen Re-
alität, so liegt er laut Vissing im hohen 
einstelligen Prozentbereich: »Bei Automotive 
tendenziell geringer, im Bereich Industrie eher 
höher.«

Für Alexander Gerfer, CTO der Würth Elektronik 
eiSos, hat sich das Jahr 2024 bislang wie pro-
gnostiziert entwickelt: »Es ist geprägt von 
Kaufzurückhaltung, vollen Lägern und globalen 
Krisenherden. In Summe macht das 2024 zu 
einem schwierigen Jahr.« Es sei auf Kunden-
seite nicht nur zu punktuellen Stornierungen 
und Verschiebungen gekommen, »aber auch 
Insolvenzen sind zu beklagen«. In Summe, be-
tont Gerfer jedoch, »war die Planung der Kun-
den vorsichtig vorausschauend und bedarfs-

Anfang des Jahres sah es noch gut aus: Zwar lag der Stimmungsin-
dex der Branche für das erste Halbjahr 2024 bei –0,41, aber die zweite 
Jahreshälfte gab zu Hoffnung Anlass, und so lag der Stimmungswert 
dafür bei 0,82, also klar im positiven Bereich. Nur sah die Realität 
leider anders aus. Statt +0,82 liegt das Branchenstimmungsbarome-
ter jetzt für die zweite Jahreshälfte bei –1,44! Und es wird nur lang-

sam besser, –0,44 als Wert für die erste Jahreshälfte 2025. Der In-
dexwert von +1,28 für die zweite Jahreshälfte steht dann wohl für 
den erwarteten Bull-Whip-Effekt – obwohl, tritt der tatsächlich ein, 
dürften die Werte für die zweite Jahreshälfte 2025 wohl eher im Be-
reich von 3 liegen. Oder die Flaute dauert noch länger an und 2025 
wird, wie es ein Distributor ausdrückt, »zu einer Katastrophe«. (eg)
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orientiert«. Erste kleine Hoffnungsschimmer 
sieht er im asiatischen Raum, »der der Kon-
junktur in Europa inzwischen vorgelagert ist« 
– mit einer Marktbelebung rechnet er aller-
dings frühestens Mitte 2025.

»Der erwartete Aufschwung ist leider nicht
ausreichend eingetreten«, stellt Ferdiand Lei-
cher, Vice President Sales EMEA bei Bourns,
fest. »Die Bestände in der Distribution haben
sich zwar mittlerweile fast völlig normalisiert,
allerdings ist die Nachfrage aufgrund der eu-
ropäischen und vor allem der deutschen Re-
zession so schwach, dass die Distribution wei-
terhin kaum verkauft.« Wie Leicher weiter
erläutert, »laufen die wichtigsten Märkte in
Europa schwach, und vor allem die Industrie-
bereiche liegen massiv unter dem Vorjahr«.
Viele Kunden, Distributoren und auch Bourns
hatten mit einem Umschwung nach dem Som-
mer gerechnet. Grund für diesen Optimismus
war unter anderem das überraschend starke
1. Quartal bei Bourns, »dann aber fielen Q2 und 
Q3 leider sehr schwach aus«, berichtet Leicher,
»sodass wir für 2024 deutliche Rückgänge zum 
noch akzeptablen Jahr 2023 sehen«.

Mit Humor reagiert Ole Bjørn, General Mana-
ger der Jianghai Europe Electronic Compo-
nents, auf die Frage nach der aktuellen Situa-
tion am Markt: »Die Hoffnung stirbt 
bekanntlich zuletzt, und es bleiben angesichts 
kurzer Lieferzeiten ja auch noch ein paar Tage 
für ein Wunder in 2024.« Er stellt aber ganz 
nüchtern fest, »dass sich der Aufschwung aus 
heutiger Sicht doch eher nach 2025 verscho-
ben hat«. Kaum ein Plan habe die Realität ge-
troffen, so sein Fazit. Er betont, dass Jianghai 
zum Glück weder von Kurzarbeit noch Perso-
nal- oder Maschinenabbau betroffen sei, »da-
mit bleibt unsere Flexibilität, Wettbewerbsfä-
higkeit, die technische Design-Unterstützung 

und die Logistik vollumfänglich erhalten«. Glo-
bal sei es dem Unternehmen auch in diesem 
Jahr gelungen, Wachstum zu generieren. 

Jan Pape, Vice President ESBU Sales EMEA & 
South America bei Littelfuse Europe, sieht für 
Europa inzwischen die vielbeschriebene Tal-
sohle inzwischen für erreicht an. »Im ersten 
Halbjahr 2024 haben wir gegenüber dem Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres noch eine De-
cline von über 25 Prozent gesehen. Im 3. Quar-
tal waren wir dann bei einem plusminus Null 
gegenüber dem Vorjahr, und sequenziell haben 
wir im 3. Quartal dieses Jahres bereits ein 
Wachstum gegenüber dem 2. Quartal 2024 re-
gistriert. Vor allem steigen die Short-Term-Or-
ders an, die wir gut und gerne bedienen, die 
Long-Term-Visibility ist dagegen bisher noch 
sehr verhalten.« Vor allem im Industriebereich 
herrscht nach seinem Eindruck immer noch 
Pessimismus vor: »Die gängige Information, die 
wir erhalten, ist, dass die Erholung des Mark-

tes nicht vor Ende des ersten Halbjahres 2025 
zu erwarten ist.« Eine Rückmeldung, die vor 
allem von Kunden aus Deutschland käme. 

»Nein, es hat leider keine Erholung in der zwei-
ten Jahreshälfte eingesetzt«, bestätigt auch
Guido Renner, Global Sales Director in der BU
Components Sales bei der Isabellenhütte
Heusler. »Vielmehr haben die Kunden für das
zweite Halbjahr 2024 platzierte Aufträge ver-
schoben oder zum Teil auch storniert.« Renner
geht darum davon aus, dass das zweite Halb-
jahr 2024 in etwa auf dem Niveau des ersten
Halbjahres ausfallen wird. Dabei fallen die Ab-
weichungen gegenüber der ursprünglichen
Planung der Kunden von Industriesegment zu
Industriesegment sehr unterschiedlich aus.
Während Renner im Automotive-Bereich von
einer Abweichung von 10 bis 15  Prozent
spricht, fällt die Abweichung in den Bereichen
Industrie und Distribution deutlich größer aus,
»da sprechen wir von 30 bis 50 Prozent«.

Und was sagen die Distributoren zum bisheri-
gen Verlauf des Geschäftsjahres 2024? »Es war 
schon früh im Jahr erkennbar, dass sich der 
Markt nicht so schnell erholen wird und die 
Läger bei den Kunden deutlich langsamer ab-
fließen als ursprünglich gedacht«, gibt Annet-
te Landschoof, Product Manager PEMCO bei 
Schukat electronic, ihre Eindrücke wider. 
Schon zum Ende des 1. Quartals hätten des-
halb viele ihren Forecast korrigiert und nach 
unten angepasst. Wie in allen Bereichen der 
Wirtschaft hätte es auch Schukat mit Auf-
tragsverschiebungen und Stornierungen zu 
tun, »wobei die Book-to-Bill gar nicht so 
schrecklich ist«. Und es gibt Hoffnungsschim-
mer, wie auch Landschoof bestätigt: »Erste 
Produktgruppen wie die MLCCs laufen zöger-
lich wieder an.« Ob das dann aber wirklich ein 

Guido Renner, Isabellenhütte Heusler„Im Automotive-Bereich sehen 
wir eine Abweichung gegenüber 

den Forecasts von 10 bis 15 Prozent, 
in der Industrieelektronik  

und der Distribution bewegen sich 
die Abweichungen  

bei 30 bis 50 Prozent.“

Josef Vissing, TDK Europe„Im Automotive-Bereich gehen 
wir davon aus, dass die 2025 
verschärften EU-Vorgaben  

für die CO2-Flottenziele und die 
damit verbundenen Strafzahlungen 
die Verkaufsaktivitäten für Elektro-
fahrzeuge positiv stimulieren.“

Alexander Gerfer, Würth Elektronik eiSos„Erste kleine Hoffnungs-
schimmer sehen wir im asiatischen 
Raum, der der Konjunktur in Europa 

mittlerweile vorgelagert ist.  
Wir erwarten frühestens  

Mitte 2025 eine Belebung.“

Annette Landschoof, Schukat electronic„Erste Produktgruppen 
wie etwa MLCCs, laufen inzwischen 
zögerlich wieder an. Ob das bereits 

das Zeichen zur Kehrtwende ist, 
bleibt allerdings  

noch abzuwarten.“
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Zeichen für eine Kehrtwende sei, bleibe abzu-
warten. »Für 2024 bleiben die Stimmen auf 
jeden Fall pessimistisch.«

»Nein, eine Belebung ist ausgeblieben«, bestä-
tigt auch Joachim Pfülb, Vice President Sales
Components bei der Beck Elektronik Bauele-
mente. »Unsere Kunden leiden immer noch an
fehlenden Aufträgen und immer noch vorhan-
denen Lagerbeständen sowohl von Komponen-
ten als auch ihrer eigenen Produkte.« Aus sei-
ner Sicht verhalten sich die Jahre 2024 und
2025 auch anders als frühere Jahre. »Rechen-
modelle wie früher sind einfach nicht anwend-
bar, da der Bedarf bei unseren Kunden weit
niedriger ausfällt.« So liege die Differenz zwi-
schen den ursprünglichen Plänen der Kunden
und der aktuellen Abnahmewirklichkeit bei bis
zu 25 Prozent.

Große negative Differenzen zwischen den für 
2024 getätigten Forecasts und der aktuellen 
Realität sieht Antonio Rodas, CTO bei Endrich 
Bauelemente, vor allem im Bereich e-Mobility; 
den Bereich der Industrieelektronik sieht er da-
gegen auf einem stabilen mittleren Niveau. 

Gibt es also berechtigten Grund, von einem 
Silberstreif am Horizont zu sprechen, oder ist 
das eher ein Fall von Selbstsuggestion? Vissing 
sieht unter anderem in der Entscheidung der 
Europäischen Zentralbank und in weiteren ge-
planten Zinssenkungen positive Signale für die 
Wirtschaft. Er gibt allerdings zu bedenken, 
»dass unsere Kunden immer noch einen hohen
Druck beim Thema Kapitalfluss spüren, hervor-
gerufen durch hohe Investitionen in den letz-
ten Jahren, zum Teil noch bestehende Lager-
bestände sowie schleppend verlaufende oder
verschobene Projektanläufe«. Einen positiven
Effekt erwartet er von den ab 2025 verschärf-
ten EU-Vorgaben für die CO2-Flottenziele. Er 
geht davon aus, »dass die damit verbundenen 
Strafzahlungen die Verkaufsaktivitäten für 
Elektrofahrzeuge positiv stimulieren werden«. 
Im Industriebereich werde es sich dagegen 
wohl erst ab Mitte 2025 grundlegend bessern.

Von einer Trendumkehr am Markt geht Leicher 
erst zur Mitte 2025 aus. »Makroökonomisch«, 
so der Bourns-Manager, »sieht Deutschland 
auch für 2025 schwach aus«. Er weist darauf 
hin, »dass die Produktionsmengen für Autos in 
der EU im nächsten Jahr voraussichtlich zu-
rückgehen werden. Gleichzeitig würden die 
Bestände in der Distribution und bei den End-
kunden weiter sinken »und voraussichtlich im 
2. Quartal 2025 ein historisch niedriges Niveau 
erreichen«. Leicher ist sich sicher: »Der berüch-
tigte Bull-Whip-Effekt wird kommen, nur eben 
deutlich später als bisher erwartet.«
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Bei Littelfuse beobachtet man derzeit einen 
starken Anstieg der Short-Term-Orders und der 
Pull-in-Requests speziell bei passiven Bauele-
menten. Zeitgleich steige auch der kurzfristige 
Bedarf für Halbleiter-Protection sowie Leis-
tungshalbleiter. »Aus unsrer Sicht gibt das 
Grund zur Hoffnung für 2025«, meint Pape, 
»ich denke, ab Anfang 2025 werden wir sehr
bald ein starkes Ansteigen des Auftragsein-
gangs beobachten können«. Und auch bei
Würth Elektronik eiSos registriert man erste
kleine Hoffnungsschimmer im asiatischen
Raum, wie Gerfer erläutert; »wir erwarten des-
halb frühestens Mitte 2025 eine Belebung«.

Renner rechnet mit einer Erholung des Indus-
triebereichs im nächsten Jahr. Er geht davon 
aus, »dass sich das in etwa auf dem Niveau von 

2023 bewegen wird, oder leicht darunter«. Im 
Automotive-Bereich geht er eher von einer 
Größenordnung wie 2024 aus. Wachstum wer-
de im Automotive-Bereich lediglich durch 
Neuanläufe von Projekten generiert. »Grund-
sätzlich rechnen wir erst in der zweiten Jah-
reshälfte 2025 mit einer leichten Verbesse-
rung.«

Und die Distributoren? »Aus Sicht eines Bau-
elemente-Distributors ist die Lage 2025 
schwierig bis schlecht«, formuliert es Pfülb. Al-
les hänge von Investitionen und Abnehmer-
märkten ab. »Wenn diese nicht durch Impulse 
zügig nach vorne gehen und neuer Bedarf ent-
steht, wird 2025 zu einer Katastrophe!« – Wirt-
schaftliche Zugpferde sind aktuell für Land-
schoof nicht wirklich zu erkennen. Das in 

Kombination mit politisch unsicheren Zeiten 
führt dazu, dass teilweise erst im 4. Quartal 
2024 oder dem 1. Quartal 2025 vom Erreichen 
der Talsohle gesprochen wird. Hoffnung auf 
ein moderates Wachstum gibt es demnach erst 
wieder ab dem 2. Quartal des nächsten Jahres. 
Sie verweist in diesem Zusammenhang darauf, 
dass einige Hersteller ihren Output deutlich 
reduziert hätten, »und es ist dann immer die 
Frage, wie schnell sie auf wieder steigende Be-
darfe reagieren können«. 

Rodos gibt sich sehr zurückhaltend: »Aus un-
serer Sicht ist die Frage nach einer möglichen 
Trendumkehr 2025 derzeit nicht sinnvoll zu 
beantworten. Zwar verweisen Kundenstimmen 
auf die zweite Hälfte des nächsten Jahre. Aber 
ob das wirklich so eintreffen wird?« (eg)  ■
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